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«REVOX – A Tale of Phantoms» Ein Theater ohne Schauspieler*innen von Collectif barbare. Konzept/Text/Regie: Astride Schlaefli. Stimmen: Isabelle Menke, Irina Ungureanu. Musik/Arrangements: Anna Trauffer, Astride Schlaefli. Ton/Bühne: Christian Kuntner. Bühnenbau: Flavio von Burg. Licht: Michael Omlin. Maschinen: David Merz. Dramaturgie: Natania Prezant. Produktion: Fabienne Naegeli. Mit freundlicher Beteiligung von: Eva M. K. Keller, Barbara Holliger, Eqbal Nabizada, Zoë Suter, Noah Suter, Bernhard Wagner. Koproduktion: Theater Tuchlaube Aarau, Theater Winkelwiese Zürich. www.collectif-barbare.ch   Reservation: www.tojo.ch
Auf der Bühne ein hochrealistisches Wohnzimmer. An der Rampe ein Schaukelstuhl, links davon ein „Revox“-Tonbandgerät, hinten ein Sofa umgeben von vollgestopften Gestellen, an der Wand alte Filmplakate, Auszeichnungen und Preise ...

Die Zuschauer*innen setzen ihre Kopfhörer auf. Eine Erzählerin beginnt mit der Geschichte. Akustisch ortet man sie hinter dem Publikum. In Wirklichkeit sitzt aber niemand dort.

Es geht heute Abend um die Geschichte von Paul Stiller, dem berühmtesten Film-Tonmeister des vergangenen Jahrhunderts. Eines Tages entdeckt er im Herzen einer alten Aufnahme einen Splitter der Stille. Er geht dem Phänomen nach und stösst auf Tondokumente seiner vor 30 Jahren verschwundenen Ehefrau ... Eintauchend in einen Wirbel an Erinnerungen nimmt Stiller das Publikum mit auf eine Reise durch sein Lebens- und Arbeitsuniversum.

Bald beginnt das Bühnenbild zu leben. Die Uhr an der Wand tickt, der Schaukelstuhl bewegt sich. Die Erzählerin verlässt ihren Platz. Man folgt ihren Schritten ... Sie läuft den Sitzreihen entlang, betritt die Bühne ... In der Realität ist aber niemand zu sehen. Ist sie das Opus Magnum Paul Stillers? Hat er es wie Frankenstein geschafft, ein Wesen zu kreieren, das nur akustisch existiert? Wer ist sie und was hat sie mit Paul Stiller gemacht? Sitzt am Ende doch jemand im Schaukelstuhl?

«REVOX» spielt mit der hyperrealistischen Qualität der „Kunstkopf“-Mikrofonaufnahmen, die unsere auditive Wahrnehmung in Frage stellen. 
Wie Paul Stiller sind auch Astride Schlaefli und Christian Kuntner Tonsammler*innen, ‑tüftler*innen und -künstler*innen. Sie entführen uns in ihre Welt und erwecken Geister zum Leben. Mit ihnen zusammen entdeckt das Collectif barbare eine neue Darstellungsform: «REVOX – A Tale of Phantoms» ist ein Film noir für die Ohren.

Collectif barbare wurde 2006 gegründet und setzt sich zusammen aus professionellen Musiker*innen, Performer*innen und multimedialen Künstler*innen aus der Schweiz, Deutschland, Ungarn und Frankreich. Leiterin des Collectifs ist Astride Schlaefli. Das Collectif barbare versteht sich als flexibles Ensemble, das in seinen Projekten die Begriffe Neues Musiktheater, Performance und Installation überprüft. Sie finden in Innen- wie Aussenräumen statt. Ein Teil der Projekte ist partizipativ. Im Zentrum der Arbeiten von Collectif Barbare steht die Musik und die Erforschung der „condition humaine“. Jedes Projekt beschäftigt sich mit Fragen zur Funktion und Wirkung der vom Menschen erschaffenen Gesellschaft. Was ist deren Qualität? Wie stark beeinflusst die Gesellschaft und ihr Code das Individuum? Unter welchen Umständen und Bedingungen entsteht Gewalt? Was ist zivilisiert und wer entscheidet darüber? Das Collectif barbare setzt sich zum Ziel Begriffe wie „Vernunft“, „Zivilisation“ oder „Moral“ mit szenischen Mitteln zu ergründen. Die Projekte sollen Raum für poetische, genaue oder verschobene Bilder schaffen. Collectif barbare macht Projekte, die dem Publikum emotional direkt einen Spiegel vorhalten, in welchem sich dieses immer wieder selbst erkennen kann.
BIOGRAFIEN
Astride Schlaefli ist Regisseurin und Komponistin. Parallel zu ihrem Studium an der Universität Bern (Sekundarlehramt für Kunst und Musik) studierte sie Klavier und Musiktheater an der Hochschule der Künste in Bern mit Vertiefung in zeitgenössischer Kammermusik und instrumentalem Theater. Weiterbildung an der Universität der Künste in Berlin (Klangkunstbühne) bei Georges Aperghis, Ruedi Häusermann, Vinko Globokar, Cesar Brie, Maria Elena Amos und Jürg Kienberger. Ausbildung für Ton- und Filmschnitt und Kompositionsstudium bei Georges Aperghis und Xavier Dayer an der Hochschule der Künste in Bern. Ihre Arbeit ist von Musik, Klang und Poesie geprägt und schafft Raum für Humor und verschrobene Bilder oder Situationen. Sie tut dies erst recht auch in sozial oder politisch geprägten Projekten wie «les enfants de Barbarie» (über Jenische und Roma in der Schweiz, 2008) oder «les Paradis barbares» (2009) und «Winterreise» (2019), beides Projekte mit u.a. jungen Asylbewerbenden. 
Ihre Vorliebe für experimentelle und radikale Konzepte zeigt sich vor allem in folgenden Produktionen: «Crescendo» (Komposition für 47 Klaviere, 2005), «Pianiste» (Solo für Pianistin ohne Klavier, 2012), «konzerten» (mit 55 Rekruten der Armeespiels Aarau, 2018) oder auch «Winterreise» (in der unbeheizten alten Reithalle in Aarau, 2019).

Michael Omlin, geboren in Aarau, ist seit 1996 als freischaffender Lichtdesigner und bildender Künstler tätig. Der Künstler Michael Omlin interveniert im Aussen- wie Innenraum mit Licht. Mit Objekten, Installationen und Projektionen sensibilisiert er für das Sehen von Licht. In seinen Ausstellungen und Performances arbeitet er mit der paradoxen Verkehrung von Erwartungshaltungen, entlarvt vermeintlich Gegebenes und erschafft reduzierte Reflexionsfiguren, die so hintergründig wie verspielt auf den Betrachter wirken. Verschiedene Arbeiten im Bereich Theater, Tanz und Musical, sowie diverse Ausstellungen in der Schweiz und im Ausland. 2002–2014 war er Technischer Leiter am Theater Winkelwiese in Zürich. 2013 Abschluss als Lichtdesigner SLG in Architektur an der ZHAW. Seit 2014 verantwortlich für die Beleuchtung der grossen Wechselausstellungen des Kunsthaus Zürichs.
Christian Kuntner arbeitet ist als freischaffender Musiker, Performer und Erbauer von Audioinstallationen im In- und Ausland. An die Matura schliesst er die Ausbildung zum Kontrabassisten an der Swiss Jazz School in Bern an.

In seinem Schaffen als Musiker, Theatermusiker, Sounddesigner und Audioengineer vermischen sich die verschiedenen Bereiche. Ihn interessieren die verschiedenen Möglichkeiten der auralen Umsetzung textlicher, visueller und inhaltlicher Aspekte und die Verstärkung des Einflusses auf die emotionalen, unterbewussten Ebenen der Zuhörer*innen, ohne mit dem schauspielerischen oder visuellen Teil einer Produktion in Konkurrenz zu treten.

Durch den seit einigen Jahren möglichen (und erschwinglichen) Einsatz von hochkomplexen Audiotechnologien öffnen sich fantastische, schier unendliche Möglichkeiten, jeden Klang zu modifizieren.

Seine Erfahrung in der Klanggestaltung hilft ihm auch bei der Produktion der vielfältigen Hörstationen, welche er für Museen und Ausstellungen im In-und Ausland realisiert hat. 

Zu den Klangarbeiten kommen nun auch einige von ihm geplante und gebaute Bühnenbilder für das Collectif barbare («Jakob von Gunten», «L’histoire du soldat», «Winterreise» und «REVOX – A Tale of Phantoms»).
KONTAKT
Astride Schlaefli

astride@collectif-barbare.ch
079 628 33 48


